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Anzeiger für Bad Homburgv. d. Höhe

gebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Zm Verduner K«mpfgrbiet französische
ngriffe auf Höh, 304 und in der Gegend
» Thiaumont -Gehöfte» abgewiesen. Wir
achen fast 400 Gefangene und erbeuten
Maschinengewehre.
Nördlich Ostende kurze, und für un er

llgreiche» Seegefecht zwischen zwei unserer
npedoboote und 5 englichen Zerstörern,

einer schwer beschädigt wird

kiue Million.
* Unsere U-Boote haben im April einen

«reu Rekord an Vernichtung feindlichen
Kandelsraumesausgestellt, der so leicht nicht
ja übeibieten sein wird . Eine Million Ton-
ren liegen auf dem Meeresgründe . Das Wort
ist leicht ausgesprochen und wiegt doch unend¬
lich schwer. Wenn man bedenkt, daß vor eini-
#ei Zeit bereits die elendeste Tonne Schiffs¬
raum auf dem ältsten Dampfer in England
«it 600 bis 800 Mark bezahlt wurde , so kann
man sich ungefähr vorstellen, welch ein unge-
heurerWert in diesen versenkten Tonnen liegt.
E- wäre unrichtig , diesen Wert auf Grund
der vorher angegebenen Zahl nur auf 6—800
Millionen Mark einzuschätzen. Die Wertzif¬
fern bleiben hier im Verhältnis nicht die
kleichen, und wenn eine Tonne 600 Mark
wert ist, so stellt ihre Vielheit nach Hundert-
tausestden selbstverständlich einen ungleich
föheren Wert dar . Weiter kommen die auch
»icht annähernd abzuschätzenden Werte , die
«it diesen Tonnen zusammen untergingen,
Azu. Ein Schiff, das heutzutage mit Ee-
treide aus Canada nach England fährt , reprä-
Niert nicht allein einen stattlichen Wert als
Transportmittel für den Reeder , sowie den

des Raumes und der Ladung für den
jj% iitümer derfelebn , sondern es ist auf dem
«eltmarkte ein denkbar großer Wertgegen-
Md . für die englischeBevölkerung überhaupt.
k:ne Schiffsladung Lebensmittel erhalten

nicht erhalten , bedeutet fürEngland heute
^icht den Unterschied von so und soviel Milli-
“‘‘tt Gewinn oder Verlust , sondern diese La-

mit Lebensmitteln bedeutet , daß der

Tag der Katastrophe um eine gewisse Zeit
näher gerückt wird Vielleicht sind dies nur
Stunden — aber auch das genügt . Jede dieser
versenkten Ladungen und ihre Zahl geht nach
Tausenden , und schiebt den Zeiger der großen
Weltenuhr um ein weniges vorwärts . Die
12. Stunde hat geschlagen! Es ist ein Ding
der Unmöglichkeit, daß England gegenüber
diesen Zahlen stark bleiben kann. Unerhört
steil steigt die Kurve der Erfolge unserer U-
Voote. Das Jahr 1915 brachte an Ver¬
senkungen wenig mehr als 1 Million in 12
Monaten zusammen. Die Zahl erhöhte sich zu
Beginn des Jahres 1916 etwas , so daß bis
Ende August ungefähr 1% Millionen Tonnen
versenkt wurden . Erst der September 1916
konnte Yt. Million versenkten Schiffsraumes
aufweisen . Die nächsten 4 Monate gingen von
3 mal 100 000 Tonnen bis auf 440 000 Ton¬
nen. Da kam der uneingeschränkte U-Boot-
krieg, und die Versenkungsziffer schnellte im
Februar bereits auf 781000 Tonnen , imMärz
auf 885 000. Jetzt hat uns der April über 1
Million gebracht, mithin in einem Monat so¬
viel . wie das ganze Jahr 1915. Wir glau¬
ben, daß dieser Aderlaß bald genügen dürfte.

Neue Versenkungen.
Berlin . 8. Mai . Amtlich. (TU .) Im Mit¬

telmeer wurden 12 Dampfer und 2 Segler
mit über 50 000 Tonnen neu versenkt, darun¬
ter am 3. April der bewaffnete englische
Dampfer „Ardgask " (4540 To.) mit Stückgü¬
tern von England nach Frankreich ; am 4.
April der bewaffnete englische Dampfer Park¬
gate mit 3232 Tonnen und ein unbekannter
kiesbeladener englischer Dampfer der City-
Klaffe mit etwa 7000 To . Am 7. April der
bewaffnete englische Dampfer Maplewood
(3229 To.) mit 5175 To. Eisenerz von Tunis
nach England , am 3. April der italienische
Dampfer „Alba " (1699 To .) mit Kohlen für
Italien , am 10. April der bewaffnete franzö-
sischeDampfer„Estera ", (2574 To.) mit Baum¬
wolle, am 11. April der bewaffnete englische
Dampfer „Cnfartfa " (3014 To.) mit 3800 To.
Hafer uyd 3000 Hektoliter Wein von Orn nach
Saloniki im Dienst der französischen Regie¬
rung , am 12. April der bewaffnete englisch
Dampfer „Elencliffe " 3673 To. mit Kohlen
für Italien , am 15. April der vollbesetzte
englische Transportdampfer „Arcadian " 8939
To. im Aegärschen Meer , der wenige Minu¬
ten nach dem Torpedotreffer sank und einen
großen Teil der Truppen mit in die Tiefe riß.

Der Ehes des Admiralstabes der Marine.

Die Kämpfe im Westen.
200 000 Mann von den Franzosen eingesetzt.

Berlin , 7. Mai . (WB .) Die französische
Niederlage a m5. Mai stellt sich nach ergän¬
zenden Meldungen als weitaus schwerer her¬
aus , als sich anfangs übersehen ließ . Die
Franzosen haben nach einer Feuervorberei¬
tung, die alles bisher Erlebte weit überragt,
gegen den Höhepunkt des Chemin des Da-
mes in der ersten Linie über 15 Divisionen
eingesetzt und waren infolge der unerhört
blutigen Verluste gezwungen , immer mehr
Reserven in den Kampf zu werfen , die sie von
allen übrigen Teilen ihrer Front eiligst her-
anzog.en Ein Riesenheer von 200 000 Mann
sollte den entscheidenden Schlag führen.
Schwerste Verluste und minimale örtliche Er¬
folge waren das Resultat der ungeheuersten
Anstrengung , zu der Frankreich alle verfüg¬
baren Kräfte zusammengerafft hatte . Am
6. Mai trat eine Kampfpause ein . Das
französische Feuer blieb , abgesehen von dem
Abschnitt Brave bis Hurtebise Ferme , matt.
Erst im Laufe des Tages wurde es wieder
kräftiger , und es setzten Kampfhandlungen
von wechselnder Stärke ein . Nach schwerster
Artillerievorbereitung erfolgte östlich Menn-
jan ein feindlicher Angriff , der in unserem
Feuer blutig zusammenbrach. Im Gegensatz
dazu hatte ein von Rheinländern und West¬
falen unternommener Vorstoß nordwestlich
von Mennjean Erfolg und brachte uns wieder
in den Besitz verloren gegangenerErabenstücke.
Um 3 Uhr nachmittags griffen die Franzosen
zwischen Malmaison und Froidmont Ferme
erbittert an. Sie wurden unter schwersten
Verlusten abgewiesen. Das französische Feuer
lag mit andauernder großer Heftigkeit auf
diesem Frontabschnitt . Beiderseits der Royere
Ferme fanden wilde Nahkämpfe von Mann
gegen Mann um den vordersten Graben statt.

Auf dem Ostflügel der Kampffront wurde
um den Winterberg vom Vormittag bis spät
in die Nacht mit äußerster Erbitterung ge¬
rungen . Nachmittags 6 Uhr nahmen die deut¬
schen Truppen im Sturm einen verloren ge¬
gangenen Graben wieder zurück und behaup¬
teten ihn gegen sechsmalige feindliche wü¬
tende Anstürme . Die Franzosen hatten hier
ganz außerordentlich schwere Verluste und

I mußten sich auf den Südhang zurückziehen.
: Das Plateau selbst ist neutrales Gebiet . In

den Kämpfen um den WinterMrg wurde eine
j größere Anzahl Gefangener eingebracht. Reue
! Meldungen bestätigen die außerordentlich

schweren Verluste der Franzosen, die nament¬
lich vor der Mitte der Südfront , wo neben
Regimenern der Waterkante , Thürigner,Mag¬
deburger . Hallenser und Eardetruppen mit
großer Tapferkeit kämpften, ungeheuer sind.

Ein « südlich von Landricourt offen aus¬
fahrende feindliche Batterie wurde durch un¬
sere schwer« Artill «rie mit 5 Schuß in Trüm¬
mer geschosien.

Gegen Abend raffte der Franzose noch¬
mal all« verfügbaren Kräfte undReserven zu¬
sammen, um nochmals in einem gewaltige«
Ansturm auf 18 Kilometer Breite in der Li¬
nie Sancy —Ailles vorzuftoßen, aber auch
diese gewalite Anstrengung aller Kräfte brach
unter den schwersten Verlusten in unserem
Sperr - und Maschinengewehrfeuer und im
Nahkampfe zusammen. Ebenso erfolglos blie¬
ben ein heftiger Angriff zwischen Dauxaillon
und Laffaux.

Die Kämpfe des 5. und 6. Mai gehören zu
den schwersten und für den Feind blutigste«
aller bisherigen französischen Offensiven. Sie
werden für alle Zeiten zu den stolzestenEhren-
tagen der kronprinzlichen Armeen an der
Aisne und in der Champagne rechnen.

Die vierte Arrasschlacht.
ist zu Ende und brachten den Engländern
trotz eines Masienaufwandes von Menschen
und Material auf der 30 Kilometer breiten
Front keine anderen Erfolge als die Trüm¬
merstätte des Dorfes Fresnoy nördlich der
Scarpe.

Am Abend des 6. Mai drangen deutsche
Patrouillen westlich Hulluch bis zum dritten
feindlichen Graben vor, dessen Besatzung im
Haudgranatenkampf fiel. Oeftlich Loos wur¬
den feindliche Ansammlungen unter Vernich¬
tungsfeuer genommen. Bereitstellungen west¬
lich von Acheville und Fresnoy wurden durch
unser zusammengefaßtes Feuer niedergehal¬
ten. Nördlich von Arras starkes Artillerie¬
feuer .das sich allmählich auch südlich der
Scarpe gelteich machte und in der Nacht zum
7. Mai in großer Stärke anhielt . Zwischen
Fontain und Queant steigerte es sich in den
frühen Morgenstunden ds 7. Mai zum Trom-
melfuer . Feindliche Angriffe sind bisher nicht
melfeuer. Feindliche Angriffe find bisher nicht

Im Raume nördlich von St . Quentin ermat¬
teten die erfolglosen Angriffe in der Gegend

j von Gonnelieu, die die Engländer erhebliche
, Verluste kosteten. Ein nächtlicher englischer
' Vorstoß gegen die Vorposten zwischen Vil-

»Sf. Hanno von lvelsingen,
11' Novelle von C. Geabein.

Hörst du ihn nicht, den bangen Ton , Helge
^nderloh ? Greift , packt dich nicht lauernde
Ahmende Angst, zuckt Deine Hand nicht, ihn
wieder herauszuholen?

Ach, Sie * E Kleines , und du wirst alles
Ergeben wollen, um dieses Briefes willen —
. Als sie wieder ins Zimmer trat , grüßte er
Iw mit danbarem Lächeln.

»Und nun , Schwester Helge, sollten Sie
MMgeheir und schlafen! Die Nacht ist ja vor-

1 Sie , es beginnt zu tagen . — Da,
fein« blasse Licht — man sollte nicht mei-

^ß "ß es dermaleinst die Sonne sein wird
dr« Sonne voller Glut und Wärme — wie

6t ' fie lieben." _
elge trat ans Fenster , wo das erste fahle
'Glicht ins Zimmer fiel . Da löschte sie

S

- kümmerlich« Petroleumlampe aus und
ffiflr r E durchs geöffnet» Tfonlfor w

ftifche Morgenluft herein
!ch«/n begannen schon die Vögel zu zwit-
^chlaf ö«g und behutsam, noch halb im

über Mersdael kam ein so köstliches
^liff f Geborgenseins — innig ruhte fein
schau» v bem zart und übernächtig aus-
*°S fnm r y3 5b(f,en- "Helge" ganz willen-
«r 5U T̂ ber Anruf über feine Lippen, drang

^Kaum , denn im selben Augenblick bür *
tErn  den Motor puffen und knat-
den 'S"« ^ der Doktor stets in dringen-

bediente. Angesichts dieser miß-
Wn Wirklichkeit zerstob der zarte Mor¬

genzauber , der sie beide hatte einspinnen
wollen , und Scham überkam Helge.

Wa « ging, dieser fremde Mann fie eigeni-
lich an . daß sein Blick, sein Wort sie so in
Bann legte ? - War fie das wirklich
gewesen, sie, Helge Wanderloh . die ihm, dem
verrückten Mersdael versprochen, in den To¬
tengrund zu kommen? !

Zornig biß sie sich auf die Lippen und
sagte kurz: „Der Arzt kommt und Reinhold
Sölmann ."

„Zum Teufel sollen sich alle zwei scheren,
der Quacksalber mitsamt dem sanftenHeinrich
und nach einer Pause leise „Sie zürnen mir
— was tat ich Ihnen , Schwester Helge?"

Nie war feine Stimme schöner, als wenn
er schlicht und traurig sprach wie eben jetzt.

Statt aller Antwort schritt sie zur Tür,
dem Eintretenden entgegen — „er hat Fieber
gehabt ", mit einem Blick auf den Kranken.

Jernberg nickte und trat heran : „Morsen
Mersdael — mein herzlichstes Beileid — ich
glaub ' fast, der fel. Ternier hat sich am St.
Hanno rächen wollen — schade um die alte
gemütliche Taverne . Ra und der Arm - ?“

„Ach 'ne Hautabschürfung ! Derentwegen
sich das gnädige Fräulein hier als — Nacht¬
wache etablieren mußte . Blödsinn — nickt
wahr ? .

Mersdael sprach sehr gereizt — da winkte
der Arzt leise, und Helge ging unter einem
Vorwand hinaus.

Sehr eingehend und ernst untersuchte Jern¬
berg den Arm . „Hm — mehr als 'ne kleine
Hautabschürfung ist's schon— aber trotz aller
Blesiur , die Sehnen find alle intakt - und
so denk ich, werden Sie bald wieder Ihre
Biesterchen kutschieren können."

„Nee, die — nie miedet , sagte Mersdael
ganz ruhig . Behaglich lachte Jernberg . —
„So wahr Sie der St . Hanno — der Schutz¬
patron von Welsingen sind - mein Lieber!
— so wahr werden Sie 's tun . Das heilt sich
aus , Wetten ? !"

„Lasten wir das — ich bitte . Aber was
andres ? Ich verlange , daß Fräulein Wander¬
loh sofort nach Haus geht ! Es ist ganz über-
flüstig und mir aufs äußerste fatal — sie
meinetwegen derart anzustrengen ."

Wieder fuhr flammende Röte Mersdgel
ins Gesicht, und seine Hand trommelte auf der
buntgewürfelte Bettdecke.

„Das wird nicht gehen", sagte der Doktor,
ihn aufmerffam betrachtend — die Gemeinde¬
schwester ist in Harmstedt aufWochenpflege —"

„Zum Kuckuck, dann soll die doch hierher-
kcmmen — und dahin die — Schwester Helge
gehen?"

So —o—o— lala ? Hm", machte der
. Doktor — „aber die Pflege dort ist viel an-
! strengender für so eine junge Schwester - “

„Das ist mir gleich —“ stieß Mersdael her-
| vor . „Oder — laßt die Lena mich pflegen , die
j wirds gern tun ? "

„St . Hanno von Welfingeni", sprach da der
j Doktor und sah ihn ernst, und gütig an , „ich
! glaub ' säst, Euer letztes Stündlein hat geschla-
I gen — versteht mich recht! Ohne die Taverne
j ist St . Hanno , ja St . Hanno nicht mehr-
| laßt ihn fahren , den komischen Heiligen,
? Mersdael ! Ich glaub ' fast — jetzt wär 's die
j richtige Zeit und laßt Euch pflegen—gesund
! pflegen von der Schwester Helge — nicht aber
: der Lena ."

Mersdael streckte ihm die Hand hin . „Ihr
> meint es gut . Ich danke Euch — doch es

ist zu spät - “
Da stand Olaf Jernberg auf und reckte

seine vierschrötige Geestalt. „Zu spät ? ! Ein
Wort für Dangebiichsen—aber nicht für Män¬
ner . Zu spät? ! Schämt Euch! - Noch ist
fie da , lebt fie — uns allen zur Freude!

Herrgott , nie sah ich ein Weib , das so wie
die Helge iapfer und ftöhlich in Einem ist — .
und schön! Woher sie's hat ? Keiner weiß das!

Ich glaub ' immer, sie ist die Heide — di«
Heide selber", — Mersdael lächelte trübe , —
„und wer die Heide umfaßen will , der muß
stark sein, denn eine Sehnsucht geht von ihr
aus , von ihrer reinen seligen Schönheit —“

„Nein , handeln sollt Ihr , Mersdael ? Wenn
Ihr nur wolltet — Ihr kämt noch mal ins
rechte Eeleis ."

„Ich, der Dorfnarr —“ lachte der Graf
mißtönend.

„Wer glaubt denn an den Schmarr 'n?
Ihr seid gerad so normal wie wir alle ? Und
an dem ganzen Lügengespinst Eurer Entmün¬
digung sind nur die, — Weiber schuld und
Eure liebevolle Sippe ! — Aber jetzt Hab' ich
Material genug — mm wolle« wir mal '
Vorstoß riskieren —! Teufel auch — Euch soll
das Recht werden !"

„Mann — Freund —" Mersdael richtete sich
auf und mit strahlendem Gesicht.

„Hihihi , das klingt ja ganz vergnüglich " ,
sagte jemand und öffnete die kleine Seiten-
iür . Da stand der alte Sölmann auf der
Schwelle, rieb sich die Augen und gähnte , als
sei er just dem Bett entstiegen. Und doch
hatten der Doktor und Mersdael das sicher«
Gefühl, er hatte fie belauscht.

(Fortsetzung folgt .)
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Ein deckfähiger

Zuchteber
und ein gedecktes Mutterschwei»
zu verkaufen.

Philipp Rölling.
1709) Bommersheim

Zwei schön«

Zuchtgänse
zu verkaufen . 174»

Gonzenheim, Hauptstraße 19.
Sum Unterstellen

einer

wird passende Unterkunft in
gutem Hause gesucht. Ange¬
bote unter Z 1744 an die Ge¬
schäft,st-lle ds. Bl ._

Wanzen! Fltth»,
Ungeziefer

tötet radikal k Fl . 76
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie«

Zur
Verwaltung und
Beaufsichtigung

einer Hauses in vad Homburg wird
eine zuverlässige Person gesucht.
Alt Vergütung kann Wohnungs.
entschädig» ng  gegeben werden.
Angeb u. R. E 1748 an die Ge.
fchäftsstclle dS. Bl

Neue Mercedes-
Schreib-Mafchinen

erstklassige Gebrauchsma-
fchinen , liefert sofort an Militär -,
Zwilbehörden u Heereslieferanten

M. Doerenlamp.
Wiesbaden , Adolfsallee 35.

1729) Telefon 3003.

I»»zrr Kausliuffche
gesucht 1742
Pfaffenbach, Louisenstraße 46

Schuhmacher
sofort gesucht 1763

Fr . Eckhardt,
Louis nliraße 85

Mehrm kräftige
Kilssarbkiterinnk«
auf dauernde  Beschäftigung
— -— sucht- -
H'olzwollefabriK „Taunus"

Oberurfel.

Lagerverwalter
Im Versand durchaus ei fahren, sucht
für 1. Juli oder früher Siellung.
Angeb. u. W. Z. 1752 an die Ge.
fchästsstelle ds. Bl.

frlnlcin
perfekt in Stenografie und
Schreibmaschine sucht per sofoit
Stellung. Gl fl. Offenen erbitte unter
O 1762 an die Geschäftsstelle.

Suche batdmögl chft ordentliche»
arbeiisameS

Hausmädchen
Nähere«bei Frau von Brüning
1745 9*0^ f'DT'i'uro 0f ia M 7».^

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß e» Gott

gefallen hat. meine liebe Tochter, unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante,
Richte und Cousine

Marie Mischer
im Alter von 32 Jahren nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leide» heute
Nachmittag zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Homburg, den 6. Mai 1917

Haingasse 13.
Di, Beerdigung findet statt : Mittwoch, de» 9. Mai, nachmittags 5 Uhr

vom Portale des evangelischen Friedhöfe».
Trauerandacht Mittwoch, 9. Mai nachm.7t 5 Uhr in deiKapelleches ollg Krankenhauses.

Blu« enfpe»den im Sinne der Verstorbenen dankend verbeten.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtige» hat es gefallen, u»ser

Arthrrrchen
liebes

nach kurzem schweren Leide» im Alter von 51/,
sich in die Ewigkeit zu rufen.

lonaten zu

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N.

G«org Ortlepp u. Frau Auguste
geb. Rühl

Bad Homburgv. d. H., den 5. Mai 1917.
Die Beerdigung findet statt: Dienstag 8 Mai , 2*', Uhr

nachmittags vom oberen Portale des eogl Friedhofes aus.

Hamburger Kriegeroerein.
Den Heldentod in Feindesland fand in treuester Pflicht-

erfüllung unser lieber Kamerad

Wilhelm Wiegand
Gefr. im Res Inf . Reg. Rr . 86
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Wir betrauern den Entschlafenen und bewahren ihm all¬
zeit ein treues GedenkenI

Der Vorstand.

♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦

Areisbekleidungsstelle
Bad Homburg. Louisenstrahe SS.

Der erste Verkaufst« t für
„Männer - u. Frauenkleider"
- : findet —

Donnertstag, brn 10. Mii statt.
Die Kleider werden in erster Linie an Minderbe-

m'ittelte zu niedrigen Preisen abgegeben.
Der Verkaufstag für Schuhwar «n wird später bekannt

gegeben. ] 755

Neuheiten in
Damen - und Kinderhüten

Blumen , Federn und Bändern
(Auch Umarbeiten)

Kirdorferstrasse 43.

7_  5Rq|
Die

KolMstchtr,,
im Kirdorfer Mark, und
vom 2 d». Mts ist genetzt
Bad Homburgv. d.H.4.

Der Maziftr« ,
1r61_ iTHtte n

Kaufmann
sucht für dauernd helles, gut,
Zimmer mit Ga« »der eb
Licht bei Bürgersleuten,
mit Preisangabe unter Ä. (£ "
an die Geschäftsstelle ds.

3 bis 4

Zimmerwohn«,

eingetroffeu
fileessmen

1750
Aug. Herget Nach!

Telefon 340.

Sabriftarbeiferinm
für fofort gesucht

SauerK Hillebrand,
1^59_ G . iw. b . H.

Schuhmacher
gesucht 1761

Elisabettzenstrahe 34.

Line Anzahl

Arbeiter,

Wer bereitet ji
Kriegsteiluehi

rasch und sicher auf die
Einjährigen-Prüfung

vor ? Off. u. Sch. 1734 Grs

auch Kriegsbeschädigte
und Jugendliche für
sofort gesucht . (1760

6mfl6. pnoat
Lederfabrik

Friedrichsdorf.

Möbliertes Zimmer}ttm
Schöne Aussicht 22 Garten

Großes, möblieri
— Zimmer —j

mit 1 oder 2 Betten zu vei
Ferdinands - Anlaßi

1660a II . Stock

Eonzentzeim

Stundenfrau
oder Mädchen gesucht (1753

Gonzenheim, Haberweg 26.

Monatsfrau
für Nachmittags 1 — 2 Stund n
gesucht. Näheres (1757

Gymnafiumstratze 3.

2 Zimmer Wohnni
im ersten Stock mit Küche
oder leer sofort  zu ver»
1668a) Frankfurter Landstr

P erfekte

Stenotypistin
sucht Nebenbeschäftigung . An.
geböte uni« K j 751 an die Ge
fchästsstellev». Bl.

Villa Ottilienstraße
8 Zimmer, Zubehör, mit al
richtungen der Neuheit
Großer Garten ist zu verkauf«
zu vermieten.

Näheres Castillost

Küchenmädchen
sofort gesucht

Lin leeres ZW
und zwei Mansarden, auchj
Unterstellen von Möbe>!
eignet, zu vermieten. Za
in der Geschäftsstelleu. 935«

Rr

Tau,

:«n®

rBad H'
einschliel
Md. 2.5e

bezogen(°
M . 2.2.

Wochen
Ein.

5Ps!

für sofort von einzelnem (
als ständig gesucht. Villa den
Offerten mit Preis u. g . %
Haasenstein 8c  Voglers

Heidelberg.

Am Bei
griffe ar
Thiau«
M fast

, Maschine!
Nördlich

lgreiche»
edoboo

ien einer

* Unser
en Rek
ndelsrai
überbiet

en liegen
leicht ai
!schwer.

[Ct Zeit t
um auf

:it 600 bi
an ftd>u
nrerWer

wäre
vorher

tMillionen
tu bleib

1 gleichen,
Et ist. st
tausenden
höherenB
>icht annl

diesen

!au:
stiertn

tanspor
des

Wittum
!eltmar!
and, für

>nicht
1den

wen Eei
mi

hörst
Mander!
Ahmend
wieder

(1756
Promenade 85
„Villa Quiststna."

♦
♦
♦♦

3 ^immerwohilUlili.
mit 2 Mans ard»

Elisabethenstrahe 41 p
Ad 1 Juli evtl. auch früher zu
zu erfrag. WaUstraße5 part

>m
chöne3.Zimmer« oi
1. Stock mit Bal 'on und>

♦
♦

mit guter Schulbildung bei
steigender Vergütung
gesucht.
Taunusbote-Druckerei.

Zud' hör zum 1. Juli zu oer»' Ci,
1545a S »alburgstraß«

kine _
3 ZimmerwohnuÄ

im 1 Stock mit Zubehör a»'
Leute zu vermieten.

ttaisrr Frirdr . Promenade

Wotmung

su» or« Schrtsttellu.tg: tFtteo. rch >Ut. oe.» VeiitklH oyaot;

Parterrewohnung
3 — 4 Zimmer mit Bad und Zu-
dehör (möbliert oder unmöbliert,
in gutem,ttuhige« Hause preiswert
zu vermieten. Garten am Haufe
Näheres unter 77i»a Geschäftsstelle

5 Zimmer, Küche, 2 Mo
valkon, Zentralheizung elektt
and Gariendenutzung sos'^
später zu vermieten. Auch
615a Kisieleffstr

- - HMHffi —j
Druck uao Bertag vchaot's Buchdruckerer Bao Homvurgo. v

Kleine2 Zimmerwohnantj
zu vermieten 858a

Löwengaffe 27
Zu erfragen Dietig-elmerftr. 3t.

Wan>
t 11' 1

F
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